










[bookmark: _GoBack]Kooperationsvereinbarung
Institut für kommunale Planung und Entwicklung e.V., An-Institut der FH Erfurt, Anger 10, 99084 Erfurt,
vertreten durch den Vorstand 
Prof. Dr. Jörg Fischer und Prof. Dr. Theresa Hilse-Carstensen

- „IKPE" -
und der/dem

Name der Kommune XXX,
Anschrift
vertreten durch ….

- „Stadt/Landkreis xxx" -
Nr.: PK ../2026



1	Inhalt
1.1	Die Kooperationsvereinbarung dient als Grundlage der Zusammenarbeit des Landkreises/der kreisfreien Stadt mit dem Institut für kommunale Planung und Entwicklung e.V. An-Institut FH-Erfurt. Gegenstand ist die fachliche Prozessbegleitung zum Ausbau von Präventionsketten als strukturgebenden Ansatz in der Integrierten Sozialstrategie, hierbei wird auf bestehende Strukturen und Strategien aufgebaut und eine Weiterentwicklung unterstützt. 

1.2	Die Prozessbegleitung im Rahmen des Programms der Thüringer Präventionsketten mit der Zielgruppe von Kindern zwischen 0 und 10 Jahren wird die fachliche Beratung bei den Prozessschritten zum Ausbau von Präventionsketten (z.B. Aufbauphase, Umsetzungsphase, Verstetigungsphase) umfassen. 

Es werden die unterstützenden Angebotsbausteine vereinbart:
•	Strategische Beratung und Begleitung
•	Wissenstransfer in Veranstaltungsformaten und Fortbildungsangeboten
•	Interkommunaler Austausch

Bereits bestehende Steuerungsstrukturen und Kenntnisse im Bereich integrierte Planung ermöglichen den Planungskräften vor Ort, Schritte des Planungskreislaufes eigenständig zu gestalten. Das IKPE unterstützt je nach Bedarf diesen Prozess. 

1.3	Nach einer initialen Zieldefinition entwickelt die/der Name der Kommune gemeinsam mit dem IKPE einen zeitlich befristeten Umsetzungsplan. Der Umsetzungsplan konkretisiert die Entwicklungsperspektiven der/s Name der Kommune und überführt diese in einen zielorientierten Plan (mit Aufgaben, Zuständigkeiten und Terminen) und ist jährlich zu aktualisieren. Die Zielerreichung wird in einem gemeinsamen Jahresgespräch mit mindestens den unter Punkt 4.1 benannten Ansprechpersonen überprüft.

1.4	Eine Gewährleistung der Umsetzung des Ausbaus von Präventionsketten wird durch einen spezifisch auf die kreisfreie Stadt /den Landkreis Name der Kommune zugeschnittenen Meilensteinplan (Projektplan) unterstützt.

2 	Aufgaben des IKPE
2.1	Strategische Prozessbegleitung zur Entwicklung und Umsetzung kindorientierter Präventionsstrategien (0-10 Jahre). Es finden regelmäßig Beratungskontakte, mind. aller zwei Monate (Form: telefonisch, Videokonferenz, in Präsenz vor Ort) zur Erarbeitung passgenauer Konzepte für die Zusammenarbeit präventiven Handelns statt. Für die Prozessbegleitung werden seitens des IKPE feste Ansprechpartner*innen benannt. 

2.2	Wissenstransfer in Veranstaltungsformaten und Fortbildungsangeboten, inkl.

· Organisation und Durchführung von Fachgesprächen zu good practice mit Beispielen im städtischen und ländlichen Raum etc.
· Durchführung von vier Qualifizierungsangeboten jährlich für prozessverantwortliche Ansprechpartner*innen der/s Name der Kommune (in Präsenz)
· Mentoring bei der Entwicklung von Beteiligungsprozessen 
· Unterstützung bei der Entwicklung wirkungsorientierten Arbeitsweisen
· Förderung des interkommunalen Austauschs durch 
· monatliche Netzwerktreffen der prozessverantwortlichen Ansprechpartner*innen (online) und den o.g. Angeboten (Fachgespräche, Qualifizierungsangebote)
· Aufbau und Moderation von Tandems und Lernclustern zwischen beteiligten Kommunen
· Durchführung einer jährlichen Fachtagung des IKPE. 

3 	Aufgaben der Kommune
3.1	Benennen fester Ansprechpartner*innen auf prozessverantwortlicher und strategischer Verwaltungsebene für die Programmpartner.

3.2	Strukturaufbau zum Handeln in einer Präventionskette, die sich durch die Kooperation zwischen den Bereichen der Kinder- und Jugendhilfe, Bildung, Soziales und Gesundheit (mindestens zwei Bereiche) kennzeichnet (Entwicklung einer Organisationsstruktur)

· Etablierung/Weiterentwicklung einer ressort- und akteur:innenübergreifenden Steuerungsgruppe 
· Ausbau von akteur:innenübergreifenden Netzwerkstrukturen
· Entwicklung gemeinsamer Ziele und Strategien und Einholen eines politischen Beschlusses
· Einführung einer beteiligungs- und wirkungsorientierten Arbeitsweise.

3.3	Kompetenzvermittlung und Vernetzung kommunaler Fachkräfte vor Ort durch Fachtagungen, Workshops oder andere Formen und Formate.

3.4	Teilnahme der prozessverantwortlichen Ansprechpartner*innen an Qualifizierungsangeboten.

3.5	Teilnahme der prozessverantwortlichen Ansprechpartner*innen an interkommunalen Austauschformaten.

3.6	Jährliche Berichterstattung gegenüber IKPE in Form stattgefundener Vernetzungsformate und aktueller Strukturentwicklungen.

4 	Als Ansprechpartner*innen werden benannt

4.1	Für die/den Name der Kommune: 
auf prozessverantwortliche Verwaltungsebene
auf strategischer Verwaltungsebene
4.2	Für IKPE: 
Dr. Heike Schaarschmidt (Leiterin des Programms)
Svenja Ossenbrüggen (Prozessbegleiterin) 
Julia Bäring (Prozessbegleiterin)

5	Allgemeine Vereinbarungen
5.1	Für die vereinbarte fachliche Prozessbegleitung im Rahmen des Programms Thüringer Präventionsketten durch das IKPE entstehen für die/den Name der Kommune keine Kosten. 

5.2	Es besteht ein beidseitiges Kündigungsrecht, wenn über den Inhalt der Vereinbarung oder die Leistungserfüllung ein so schwerwiegender Dissens besteht, dass die Fortsetzung der Prozessbegleitung einer Seite nicht zumutbar ist. 

5.3	Die Vereinbarung tritt mit Unterzeichnung der Vereinbarung zwischen der/dem Namen der Kommune und dem IKPE sofort in Kraft und ist bis zum 31.12.2028 gültig. 

6	Verschiedenes
6.1	Sollten einzelne Regelungen dieser Vereinbarung unwirksam oder undurchführbar sein, so bleibt die Wirksamkeit der Vereinbarung im Übrigen unberührt. An Stelle der unwirksamen oder undurchführbaren Regelung gilt diejenige wirksame und durchführbare Regelung, die den Intentionen der Parteien beim Abschluss der Vereinbarung am nächsten kommt. Entsprechendes gilt für unbeabsichtigte Regelungslücken dieser Vereinbarung.

6.2	Änderungen dieser Vereinbarung einschließlich der Anlagen bedürfen der Schriftform. Dies gilt auch für das Schriftformerfordernis selbst.



Institut für kommunale Planung und Entwicklung e. V.


................................          	              ........................................................................................
Ort, Datum					               Unterschrift(en)



Name der Kommune

................................          	              ........................................................................................
Ort, Datum					                  Unterschrift(en)



